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Hintergrund 

Die Europäische Union will eine führende Wirtschaftsmacht sein. Das Unternehmertum hat sich als 
wesentliches Werkzeug mit Blick auf dieses Ziel erwiesen. Unternehmertum ist nicht nur ein anerkannter Motor 
für Beschäftigung und Wirtschaftswachstum, sondern fördert auch Innovation und die Entwicklung von 
Kompetenzen, die eine unschätzbare Quelle des Wettbewerbsvorteils für Länder sein können. Daher ist das 
Wissen um die Faktoren, die die unternehmerische Tätigkeit antreiben, wesentlich für bessere öffentliche 
Maßnahmen.  

Die Förderung des Unternehmertums ist heute eine Priorität für die Regierungen, wenn sie 
Entwicklungsstrategien erarbeiten. Das Unternehmertum ist in einem sozialen Kontext verankert. Externe 
Faktoren und Umweltbedingungen beeinflussen daher in hohem Maße die Gründung und Entwicklung von 
Unternehmen. Die unternehmerische Tätigkeit beginnt jedoch bei den Unternehmern, denjenigen, die 
möglicherweise ins Geschäft einsteigen wollen. Daher erscheint es von entscheidender Bedeutung, diese 
Personen, ihre Beweggründe und Probleme besser nachvollziehen zu können, um Maßnahmen zur 
Verbesserung des Unternehmertums besser umzusetzen.  

                                                             
1 Volltext der Studie in englischer Sprache: 
http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2021/694301/IPOL_STU(2021)694301_EN.pdf. 

Diese Studie wurde auf Antrag des Ausschusses für die Rechte der Frauen und die Gleichstellung der 
Geschlechter von der Fachabteilung Bürgerrechte und konstitutionelle Angelegenheiten des 
Europäisches Parlaments in Auftrag gegeben. Darin wird betont, dass zwar immer mehr öffentliche 
politische Maßnahmen und institutionelle Ressourcen darauf ausgelegt sind, von Frauen geführte 
Unternehmen zu fördern, das Geschlechtergefälle im Unternehmertum jedoch fortbesteht. In dieser 
Studie soll dieser scheinbare Widerspruch analysiert werden, wobei der Schwerpunkt vor allem auf drei 
Fragen liegt: Mit welchen Zwängen werden Frauen konfrontiert, wenn sie sich für das Unternehmertum 
entscheiden? Welche Faktoren wecken das Interesse der Frauen und bewegen sie dazu, ihr eigenes 
Unternehmen zu gründen? Welche Maßnahmen könnten Frauen als Unternehmerinnen nützen? 

http://www.europarl.europa.eu/RegData/etudes/STUD/2021/694301/IPOL_STU(2021)694301_EN.pdf
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Dieses wachsende Interesse am Unternehmertum hat in jüngster Zeit die Rolle der Frauen bei der 
unternehmerischen Tätigkeit ins Rampenlicht gestellt. Tatsächlich sind Frauen trotz der erheblichen Zunahme 
ihrer Beteiligung am Arbeitsmarkt weiterhin als Unternehmerinnen unterrepräsentiert. 2019 gab es in 
mehreren europäischen Ländern unter den Unternehmern mehr Männer als Frauen, wobei es auch hier 
Unterschiede von Land zu Land gab. Ein Beispiel: Das Geschlechtergefälle bei unternehmerischen Absichten 
ist in Spanien, den Niederlanden, Luxemburg oder Griechenland vergleichsweise klein, während es in Lettland, 
Kroatien oder Irland zunimmt. 

Dieser Nachweis dafür, dass Frauen unter den Unternehmern unterrepräsentiert sind, hat in Kombination mit 
der Auffassung, dass das Unternehmertum Frauen wie auch Staaten erhebliche Vorteile bringt, hohe 
Erwartungen an die Rolle geweckt, die die Regierungen bei der Förderung des Unternehmertums spielen 
können. Deshalb haben öffentliche Stellen und internationale Gremien wie die Europäische Union (EU) und die 
Vereinten Nationen (VN) das Thema Frauen als Unternehmerinnen in ihren Diskurs aufgenommen. Darüber 
hinaus haben die Ziele für nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen dazu geführt, dass die 
Geschlechterperspektive im Rahmen der nachhaltigen Entwicklung stärker berücksichtigt werden muss, 
während der Abbau von Ungleichheiten, die vorrangige Behandlung des Gleichheitsaspekts und die 
Vermeidung von Diskriminierung in dieser Agenda konkret angegangen werden (Ziele für nachhaltige 
Entwicklung Nr. 10 bzw. Nr. 5).  

Frauen stehen traditionell vor erheblichen Hürden, wenn sie Unternehmerinnen werden. Als Reaktion auf diese 
Schwierigkeiten wurden nationale Strategien und europäische Unterstützungsmaßnahmen ausgearbeitet, um 
Frauen als Unternehmerinnen zu fördern. Das Unternehmertum wird daher mit verschiedenen Maßnahmen 
unterstützt, die Frauen helfen, Hindernisse zu überwinden, und Beratung für einen besseren Einstieg ins 
Unternehmertum bieten. Diese Maßnahmen erscheinen notwendig, um Frauen als Unternehmerinnen zu 
fördern, reichen jedoch nicht aus, um Unternehmerinnen zu verstehen. Die politischen Entscheidungsträger 
müssen sich klarmachen, dass Frauen eine besondere Gruppe mit eigenen Beweggründen, Erwartungen und 
Problemen sind. 

Diese Studie soll einen Überblick über Frauen als Unternehmerinnen bieten, wobei der Schwerpunkt auf den 
EU-Mitgliedstaaten liegt. Sie enthält eine Analyse der Beweggründe, aus denen Frauen ein Unternehmen 
gründen, sowie Informationen über ihre Herausforderungen und die Elemente, die Frauen als förderlich auf 
dem Weg zum Unternehmertum erachten. Ausgehend von dieser Analyse wird ein Vorschlag für einen neuen 
politischen Ansatz zur Unterstützung von Unternehmerinnen unterbreitet. Dieser Vorschlag für einen 
gleichstellungsbewussten Rahmen für das Unternehmertum enthält auch einen Fahrplan für politische 
Entscheidungsträger, wie der latente Unternehmergeist von Frauen besser geschützt werden kann. 

Ziel  
• Mit dieser Studie werden zwei Ziele verfolgt: Das erste Ziel besteht darin, die Hauptbeweggründe von 

Unternehmerinnen im europäischen Kontext sowie die Hindernisse, mit denen sie konfrontiert sind, 
und die Hauptaspekte, die sie als förderlich auf dem Weg zur Unternehmensgründung empfinden, zu 
identifizieren. Das zweite Ziel besteht in der Darlegung möglicher Maßnahmen zur Stärkung von 
Frauen als Unternehmerinnen. Darüber hinaus werden in der Studie nützliche Verfahren und 
Maßnahmen zur Förderung des Unternehmertums bei Frauen genannt, wobei der Schwerpunkt auf 
denen liegt, die die nachteiligen Auswirkungen von Hemmnissen mindern, die die Fortschritte von 
Frauen im Unternehmertum untergraben. 

Methodik  

Diese Studie beruht auf einer Reihe von Forschungsschritten: 
 einer eingehenden Prüfung der einschlägigen Literatur zu Frauen als Unternehmerinnen, die eine 

bibliometrische Analyse zur Ermittlung der Hauptthemen und wichtigsten Forscher in diesem Bereich 
umfasst, 

 einer Aktenprüfung der Informationen und Daten zu Frauen als Unternehmerinnen, 
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 Interviews mit Unternehmern, um die Hauptfaktoren besser zu verstehen, die anhand der 
Literaturprüfung als Gründe, Hindernisse und förderliche Faktoren für die unternehmerische Tätigkeit 
identifiziert wurden,  

 einem Delphi-Panel zur Sicherung früherer Ergebnisse und Formulierung von Thesen zum 
unternehmerischen Verhalten, 

 einem Fragebogen, der an mehrere Personen in den EU-Mitgliedstaaten verteilt wurde. Damit sollten 
Informationen aus erster Hand über die Hauptgründe für die unternehmerische Tätigkeit, die 
Hindernisse auf diesem Weg und die Elemente, die auf dem Weg zum Unternehmertum helfen 
könnten, gesammelt werden. Der Fragebogen wurde an Frauen und Männer verteilt, um mögliche 
Unterschiede bei ihren Antworten besser erfassen zu können,  

 einer empirischen Studie zum besseren Verständnis der geschlechtsspezifischen Unterschiede bei der 
unternehmerischen Tätigkeit, 

 einer Überprüfung der unternehmerischen Ökosysteme in der EU. 

 

Struktur  

Die Studie besteht aus sechs Kapiteln. Kapitel 1 bietet einen Überblick über Frauen als Unternehmerinnen und 
eine allgemeine Einführung in das Thema. Besonderes Augenmerk wurde in diesem Kapitel darauf gelegt, was 
Frauen als Unternehmerinnen antreibt, hemmt und fördert. In Kapitel 2 werden die wichtigsten Elemente der 
nationalen Unterstützungssysteme für Unternehmerinnen beschrieben. In Kapitel 3 wird die empirische 
Forschung erläutert, wobei die wichtigsten Erkenntnisse dargelegt und die geschlechtsspezifischen 
Unterschiede hervorgehoben werden. In Kapitel 4 und 5 werden Alternativen, wie gegen die Zwänge für 
Unternehmerinnen wirksamer vorgegangen werden kann, und Maßnahmen zur Verbesserung des 
Unternehmertums bei Frauen erörtert. In Kapitel 6 werden schließlich die wichtigsten Schlussfolgerungen und 
Leitlinien für die Politik dargelegt.  
. 
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